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Verfahren über den Erlass einer Allgemeinverfügung zur Abänderung des 
Netzabschlusspunktes für Passive Optische Glasfasernetze | Stellungnahme 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
in dem oben angegebenen Verfahren nehmen wir zu den eingegangenen Stellungnahmen unserer-
seits Stellung wie folgt: 
 
Die eingegangenen Stellungnahmen haben unsere Ansicht bestätigt, dass der in dem Schreiben vom 
2.6.2023 förmlich gestellte Antrag zurückzuweisen ist. Ebenso sind die in diesem Schreiben hilfsweise 
gestellten Anträge zurückzuweisen.  
 
Wenn überhaupt, dann wäre es höchstens denkbar, die in diesen Anträgen beschriebenen Verortun-
gen des passiven Netzabschlusspunktes als eine alternative Anschlussvariante für passive optische 
Netze vorzusehen. Unter keinen Umständen dürfen sie jedoch als einzig mögliche Anschlussvariante 
von der Bundesnetzagentur durch eine Allgemeinverfügung zur Regelung einer Ausnahme von der 
gesetzlichen Vorgabe in § 73 Abs. 1 TKG vorgegeben werden.   
 
Begründung: 
 
EWE stellt ihre Glasfaser-Produkte ihren Kunden seit langem an der Glasfaser-Teilnehmeranschluss-
dose (GF-TA) zur Verfügung. Dementsprechend ist bei den Glasfaser-Produkten die GF-TA der Netz-
abschlusspunkt. Geeignete Router mit einem integrierten Modem können unmittelbar an die GF-TA 
angeschlossen werden. Bei den Routern, die EWE ihren Kunden überlässt, ist das stets der Fall. Kun-
den können geeignete Router selbstverständlich auch von anderen Verkäufern beziehen. 
 
EWE hat sich gemeinsam mit dem Hersteller AVM sehr für die Umsetzung dieser ausgesprochen kun-
denfreundlichen Lösung eingesetzt. Hierbei haben unter anderem die folgenden Gründe eine Rolle 
gespielt:  
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 Dass der Endkunde den Router einfach an die GF-TA – einer „Anschlussdose in der Wand“ – an-
schließen kann, ist die für ihn einfachste Lösung. Dieser simple Aufbau entspricht zudem den Er-
wartungen vieler Kunden, die diesen auch von DSL-Anschlüssen kennen. Es ist daran zu erinnern, 
dass auch bei DSL-Anschlüssen in den Anfangstagen Modem und Router in zwei Systemen ge-
trennt waren. Mittlerweile spricht dort niemand mehr über diese Lösung. EWE ist überzeugt, dass 
es diese Entwicklung auch bei Glasfaser-Anschlüssen geben wird. 

 
 Zudem erfüllt diese Lösung alle Anforderungen des § 73 Abs. 1 TKG und des Art. 3 Abs. 1 UAbs. 1 

VO (EU) 2015/2120 – ohne, dass es hierfür einer Ausnahme bedarf. Der Zugang für die Glasfaser-
Produkte der EWE ist ein passiver Netzabschlusspunkt. Endnutzer können an dieser Stelle geeig-
nete Endgeräte frei nach ihrer Wahl anschließen.  

 
 Auch in europäischen Ländern wie Frankreich, Spanien oder Schweiz ist die Verwendung von Rou-

tern, in die auch das Modem integriert ist, gängig. Es ist zu erwarten, dass die zunehmende Ver-
breitung die Vielfalt auf dem Markt der Endgeräte für Glasfaser-Anschlüsse zugunsten der Ver-
braucher und sonstigen Endnutzer weiter erhöhen wird. 
 

 Die Lösung weist eine bessere Energiebilanz auf und vermeidet zukünftig unnötigen Elektro-
schrott. 

 
EWE hat bislang durchweg gute Erfahrungen mit dieser Lösung gemacht. Die in dem Antrag auf vielen 
Seiten wortreich beschriebenen möglichen Schwierigkeiten waren bislang in der Praxis nicht festzu-
stellen. Selbst wenn sich aber derartige Schwierigkeiten in einem so gravieren Ausmaß zeigen sollten, 
dass Maßnahmen erforderlich sind, dann sollte unserer Auffassung nach zunächst versucht werden, 
eine Lösung auf technischer Ebene zu finden.  
 
Derzeit ist jedoch kein Anlass dafür zu erkennen, an den bestehenden Vorgaben etwas zu ändern. 
Ganz im Gegenteil: Es wäre geradezu absurd, wenn EWE aufgrund einer Ausnahmeverfügung ge-
zwungen wäre, diese kundenfreundliche Lösung wieder vom Markt zu nehmen zugunsten einer Lö-
sung, die sich – wie sich nicht zuletzt in sehr vielen der bisher abgegebenen Stellungnahmen gezeigt 
hat – die Verbraucher ausdrücklich nicht wünschen. 
 
Die gestellten Anträge sind daher allesamt zurückzuweisen. 
 
Freundliche Grüße 
 
EWE TEL GmbH 

 
 
 




